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Erzeugerhöchſtpreiſe für Obſt.

Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat folgende
Erzeugerhöchſtpreiſe je Zentner feſtgeſetzt.

s Für Aepfel,1. Gruppe 35. Mk. Hierher gehören Weißer
Winterkalvill, Sox Orangen, Gravenſteiner, KanadaRenette,
Aderslebener Kalvill, Gelber Richard, Signe Tilliſch, v. Zu
calmaglios Renette, Ananas Renette, Gelber Vellefleur,
Schöner von Boskvop, Landsberger Renette, Goldrenette v.
Blenheim, CoulonsRenette.

Dieſe Früchte müſſen aber, wenn ſie zur Gruppe 1 ge
rechnet werden ſollen, die Beſchaffenheit von Edelobſt haben,
mithin für ihre Sorte mittelgroß und ohne Fehler ſein.
Als Fehler ſind insbeſondere anzuſehen, unvollſtändige Reife,
tarke Fuſikladiumflecke, ſtarke Druckflecke, Wurmſtich, Stipp
flecke, Verkrüppelungen oder mißgeſtaltete Formen

2. Gruppe II. 20 Mk. Dieſe Gruppe umfaßt
ſämtliche Ae fel ſoweit ſie nicht unter Gruppe 1 genannt

gehören. Die Aepfel müſſen aber gepflückt, gut ſortiert und
mittlerer Art und Güte ſein.

3. Gruppe III. 8. Mk. Schüttel- Ausſchuß und
Falläpfel, ſowie Moſtäpfel.

4. Gepflückte Aepfel, unſortiert, ſo, wie der Baum ſie
gegeben hat, aber ohne Fallobſt, 16- Mk.

Für Birnen
1. Gruppe 25. Mk. Dieſe Gruppe bilden Gute

Louiſe von Avranches, Köſtliche von Charneu, Birne von
Tongre, Bosc's Flaſchenbirne, Dr. Jules Guyot, Williams
Chriſtbirne, Hardenponts Butterbirne, Clapps Liebling,
Diels Butterbjrne, Vereins Dechantsbirne.

Dieſe Früchte müſſen aber, wenn zur Gruppe 1 ge
hören wollen, die Beſchaffenheit von Edelobſt haben, mithin
für ihre Sorte über mittelgroß und ohne nennenswerte
Fehler ſein. Als Fehler ſind insbeſondere anzuſehen, un
vollſtändige Reife, ſtarke Fuſikladiumflecke, ſtarke Druckflecke,
Wurmſtich, Stippflecke, Verkrüppelungen und mißgeſtaltete
Formen.

2. Gruppe II. 12 Mk. Die Gruppe 2 umfaßt
ſämtliche Sorten Birnen, ſoweit ſie nicht unter Gruppe
genannt ſind oder infolge ihrer Beſchaffenheit nicht zur
Gruppe 1 gehören. Die Birnen müſſen gepflückt, gut ſor
tiert und mittlerer Art und Güte ſein.

3. Gruppe III 6. Mk. Schüttel, Ausſchuß und
Fallbirnen ſowie Moſtbirnen.

Für Pflaumen 25. Mk. Für ZwetſchenHauspflau
men, Hauszwetſchen, Muspflaumen, Bauernpflaumen, Thü-
ringer Pflaumen, Brennzwetſchen 10. Mk.

Magdeburg, den 28. Mai 1917.
Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt.

Bekanntmachung.
betr. Schlußſcheine bei Veräußerung von Gemüſe, Obſt

und Südfrüchten.
Bei jeder Veräußerung von
a) Kohlſorten aller Art, Mangold, Kohlrabi, Kohl

rüben, Mairüben, roten Rüben (rote Beete)
Möhren, Karotten, Teltower Rüben, Schwarz
wurzeln, Spargel, Erbſen, Bohnen, Gurken, Spinat,
Salat, Rhabarber, Tomaten, Zwiebeln,
Obſt außer Pfirſichen, Aprikoſen, Weintrauben,
Südfrüchten

an Großhändler oder Kleinhändler oder bei der Uebergabe
an dieſe zum Zwecke der Veräußerung hat der Veräußerer
einen Schein nach einem von der Reichsſtelle für Gemüſe
Und Obſt, Geſchäftsabteilung, vorgeſchriebenen Muſter (Schluß
ſchein) in zwei Ausfertigungen auszufüllen und zu unter
zeichnen. Je eine Ausfertigung des Schlußſcheins muß der
Erwerber und der Veräußerer bei Frühgemüſe und Früh
obſt drei Monate, im übrigen 8 Monate aufbewahren und

auf Verlangen den Beamten oder Beauftragten der Reichs
ſtelle, der Preisprüfungsſtelle, der Ortspolizei, oder, falls
das Geſchäft auf öffentlichen Märkten oder in einer Markt
halle geſchloſſen iſt, den Marktaufſichtsbeamten vorlegen.

Wird Gemüſe oder Obſt durch Vermittlung von Sam
melſtellen (S 15) weitervertrieben, ſo bedarf es der Aus
ſtellung eines Schlußſcheins bei der Veräußerung oder
Uebergabe an den Sammelſtellenleiter nicht. Dieſer hat bei
der Weitergabe einen einheitlichen Schlußſchein für die
weiterveräußerte Ware auszuſtellen. Der Ausſtellung eines
Schlußſcheins bedarf es ferner nicht für Ware, die ein
Händler im Umherziehen, auch innerhalb des eigenen Wohn
orts, von Erzeugern in deren Betriebsſtätten ankauft.

Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt, Verwaltungs
abteilung, kann den Schlußſchein auch für andere Gemüſe
arten vorſchreiben, Befreiung für beſtimmte Arten von Ge
müſe und Obſt gewähren und beſtimmen, daß dort, wo auf
einem von dem Kommunalverband oder der Gemeinde
ſtändig überwachten Markte die Preiſe, zu denen der Handel
einkauft, zweifelsfrei feſtgeſtellt werden, in dieſem Markt
verkehre von der Ausſtellung von Schlußſcheinen abgeſehen
wird. Werden Waren, die in ſolchem Marktverkehr erworben

im Beſitz einer amtlichen Beſcheinigung über die Preiſe
zu welchen er die Waren erworben hat.

Der Kommunalverband hat den Großhändlern For
mularbücher für die Schlußſcheine zu übergeben. Ueber die
Einrichtung dieſer Formularbücher und die Art ihrer Ver
Verwendung erläßt die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt,
Geſchäſtsabteilung, nähere Vorſchriften

Iſt ein Kleinhändler nicht in der Lage, über die zum
Verkaufe geſtellte Ware die vorgeſchriebenen Schlußſcheine
oder die vorſchriebenen Beſcheinigungen (Abſ. 3) vorzulegen,
oder beſtehen begründete Zweifel, daß die vorgelegten
Schlußſcheine oder Beſcheinigungen ſich nicht auf die zum
Verkaufe geſtellte Ware beziehen, ſo werden die Preiſe für
dieſe Ware von dem Kommunalverband feſtgeſetzt.

Indem ich vorſtehendes zur Kenntnis bringe, bemerke

ich folgendes
Die Formulare zu Schlußſcheinen für Großhändler

(auf weißem Papier) werden dieſen erſtmalig an die Pro
vinzialſtelee für Gemüſe und Obſt in Magdeburg gegen
Nachnahme geliefert.

Diejenigen für Sammelleiter (hellrote) werden von der
u durch Vermittelung der Provinzialſtelle geliefert
werden.

Diejenigen für Erzeuger (auf grünem Papier) werden
vom Kommunalverband vorrätig gehalten und können von
den Intereſſenten im Kreisausſchußburegu in Empfang ge
nommen werden.

Torgau, den 1. Juni 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Der Weltkrieg.
Von den Kriegsſchauplätzen.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze erfährt man,
daß an der flandriſchen Front und zumal im
WytſchaeteBogen und auch an der Aisne und im
weſtlichen Teile der Champagne das feindliche Ar
tillertefeuer wieder zugenommen hat. Auch haben
die Engländer Vorſtöße unternommen, um die
Wirkung ihrer ſchweren Artillerie feſtzuſtellen. Dieſe
Vorſtöße wurden aber überall zurückgewieſen.
Nach ſehr ſtarker Artillerievorbereitung haben die
Franzoſen wieder bei Braye 2 große Angriffe un
ternommen, welche unter ſehr ſchweren Verluſten
für die Feinde zurückgeſchlagen worden ſind.

Bei den Luftkämpfen im Weſten wurden wie
derum 12 feindliche Flugzeuge und 1 feindlicher
Feſſelballon abgeſchoſſen. Der Leutnant Voß brachte
den 32, der Leutnant Schäfer den 30. und der
Leutnant Almenröter den 24. Gegner durch Luft
angriff zum Abſturz

Am häuslichen Herd.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

herberden die Jtaltener am Jahrestage der Kriegserklär

eitung
Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze und dem
mazedoniſchen Kriegsſchauplatze fanden nur kleinere
Gefechte ſtatt.

Auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatze ver
fuchten die Jtaliener öſtlich von Görz die ihnen
entrifſenen Gräben zurückzuerobern, aber alle An
griffe waren vergeblich und verloren die Jtaliener
dabei noch 11 Offtziere und 600 Mann an Gefan
genen und 9 Maſchinengewehre. Nach vorſichtigen
Schätzungen übertreffen die Verluſte der Italiener
in der Jſonzoſchlacht und nach einem I9tägigen
Ringen alles, was die Feinde in ihren früheren
Augriffen geopfert haben. Mehr als die Hälfte des
geſamten italieniſchen Heeres iſt wiederholt auf
einer Breite von 40 km Sturm gelaufen und haben
die Jtaltener an Toten und Verwundeten mehr
als 160 000 Mann verloren und außerdem über
16 000 Mann an Gefangenenen eingebüßt. Der
Erfolg des 19 tägigen Rieſenangriffes der Italiener
war aber ſehr gering, denn ſie konnten nur einen
Punkt am Kukberge erobern und das zu einem
Trümmerhaufen zerſchoſſene Dorf Jamiano beſetzen.

Das iſt ein bißchen wentg unbe
ung angeſtimmt haben.

Von den Kriegsſchauplätzen wird weiter be
richtet Nach den neueſten Berichten vom weſtlichen
Kriegsſchauplatz tobt ſeit dem 7. Juni früh wieder
eine neue große Schlacht in Flandern, welche durch
ſtärkſtes Trommelfeuer und große Jnfanteriean
griffe der Engländer eingeleitet wurde. Bei Hulluch,
Loos, Lievin und Roeux wurden engliſche Angriffe
zurückgeſchlagen. Die Kämpfe dauern fort und iſt
auch in größter Heftigkeit der Artilleriekampf vom
Kanal La Baſſée bis an das Südüfer der Scarpe
entfeſſelt. Von der Front des deutſchen Konprinzen
wird ein guter Erfolg gemeldet, nachdem es nieder
rheiniſchen Füſtlieren gelungen war, einen erfolg
reichen Vorſtoß an der Straße Pinon- Jouy zu
machen, um dorthin die Aufmerkſamkeit der Fran
zoſen abzulenken, griffen thüringiſche, hannoverſche,
ſchleswig-holſteiniſche und brandenburger Regimen
ter die franzöſiſchen Stellungen am Chemin des
Dames an und eroberten ſie in einer Ausdehnung
von 3 km. Artillerie, Minenwerfer und Flieger
haben dabei die deutſchen Truppen wirkſam unter
ſtützt, auch hat ſich dabei wieder das 7. Sturm

bataillon, begleitet von Pionieren, hervorragend
bewährt. Es wurden gegen 600 Franzoſen gefan
gen genommen und 1 Kanone und 15 Maſchinen
gewehre erbeutet.

Es wurden auch wiederum im Weſten 8 eng
liſche Flugzeuge abgeſchoſſen, Leutnant Voß ſchoß
den 34. Gegner herab.

Jm Oſten und in Mazedonien fanden keine
größeren Kämpfe ſtatt.

Eine italieniſche Schlappe an der Karſt Front.
Berlin, 5. Juni. (Amtlich.) Nach dem öſter

reichiſchen Bericht eroberten die Oeſterreicher ſüdlich
Jamiano, halbwegs zwiſchen Monfalcone und der
Hermada, einen beträchtlichen Teil der vor zwei
Wochen von den Jtalienern genommenen Gräben
zurück. Vergebens warf der Feind ſeine zu Fuß
und mit Kraftwagen herangeführten Reſerven in
den Kampf, der ſich heute früh infolge Einſetzens
neuer italieniſcher Verſtärkungen zu größter Heftig
keit ſteigerte. Die öſterreichiſche Jnfanterie blieb
auf der ganzen Linie ſiegreich Der Feind iſt über
all zurückgeworfen. Die Zahl der geſtern bei Ja
miano zurückgeführten Gefangenen beträgt 171
Offiziere, 6500 Mann.



Beſchießung von Oſtende.
Berlin, 5. Juni. Feindliche Monitore beſchoſſen

am 5. Juni morgens Oſtende. Eine größere An
zahl belgiſcher Einwohner wurde getötet oder ver
letzt, einiger Sach und Häuſerſchaden angerichtet.
Stark überlegene feindliche Aufklärungsſtreitkräfte,
die den anmarſchierenden Monitoren beigegeben
waren, ſtießen auf 2 unſerer Wachttorpedoboote,
von denen nach heftigem Gefecht „S. 20“, bis zurn
letzten Augenblick feuernd, zum Sinken gebracht
wurde. Ein Teil der Beſatzung konnte von uns
gerettet werden. Die feindlichen Streitkräfte er
hielten mehrere Treffer und zogen ſich vor dem
Feuer der Küſtenbatterien zurück.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Ein neuer Schuldbeweis.
Die „Nordd- Allg. Ztg.“ kann den Wortlaut

eines Berichts des vor einigen Wochen verſtorbenen
ruſſiſchen Botſchafters in London, Grafen Bencken
dorff. an den damaligen Miniſter des Auswärtigen,
Saſonow, vom Februar 1913 ver öffentlichen. Jn
dem Bericht, der während der Londoner Balkan
konferenz geſchrieben wurde, und zwar zu einem
Zeitpunkt, in dem es noch nicht unbedingt feſtſtand,
ob der Friede erhalten werden würde, heißt es:
„Frankreich, um nicht zu ſagen, daß es den Krieg
wünſcht, würde ihn doch ohne Bedauern kommen
ſehen.“ Dieſen Eindruck hatte Graf Benckendorf
ſchon im Jahre 1913 von der Haltung Poincares
und aus den Aeußerungen des franzöſiſchen Bot
ſchafters genommen.

Die Vorgeſchichte des Krieges wird durch dieſe
Beobachtungen des ruſſiſchen Diplomaten um die
intereſſante Feſtſtellung bereichert, daß die geſtürzte
Regierung des Zaren, als ſie im Jahre 1914 den
für Rußland und die geſamte Welt ſo verhängnis
vollen Entſchluß zum Kriege faßte, nur den ent
ſcheidenden Schritt auf einem Wege tat, den Herr
Poincare mit ſchlau berechnender Liſt ſchon lange
im voraus gewieſen hatte. Und da wagte es auch
der franzöſiſche Miniſterpräſident Ribot ſoeben wieder
vor der Deputiertenkammer, die Schuld am Kriege
Deutſchland zuzuſchreiben. Auch die grauſame Angſt
vor Veröffentlichung der Pariſer Geheimverträge
ſowie das den Sozialiſten Frankreichs erteilte Ver
bot, an der Stockholmer Friedenskonferenz teilzu
nehmen, ſind offenbare Beweiſe des Schuldbe
wußtſeins.

Neue Ententekonferen
Friedensſchluß.

Der Schweizer „Preßtelegraph“ kabelt aus
New York „Evening Poſt meldet die Einberufung
einer neuen Entente Konferenz, in der die Beding-
ſog für den Friedensſchluß aufgeſtellt werden
ollen,

Der kritiſche Augenblick des Krieges für
unſere Feinde.

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus dem Haag ge
meldet „Daily News“ ſagt in einer Beſprechung
der Lage in Rußland, daß ohne Zweifel der kri
tiſchſte Augenblick des Krieges für die Entente ge
ommen ſei. Schon von den nächſten Wochen hänge
nicht nur das Schickſal des Krieges, ſondern in
jedem Fall auch das Schickſal Rußlands ab. Wenn
die vorläufige Regierung geſtürzt werde, dann
werde Rußland eine Beute der Anarchie, und es
könne nicht mehr als ein Faktor betrachtet werden,
der Einfluß auf die Zukunft ausübe. Was vor
allen Dingen zu fürchten ſei, das ſei das zu
nehmende Mißtrauen der ruſſiſchen Demokratie ge
gen die Ziele der Entente.

England braucht mehr Soldaten.
Deutſchland zieht die 45 jährigen und älteren

Mannſchaften nach Möglichkeit aus der Front zu
rück; England will unter den Männern zwiſchen
40 und 50 Jahren Freiwillige aufrufen. Nichts
kann beſſer als dieſe Gegenüberſtellung die für uns
günſtige militäriſche Lage beleuchten. Das eng
liſche Unterhaus iſt nach dem Scheitern der mit ſo
großen Hoffnungen ins Werk geſetzten Offenſive an
der Weſtfront wieder einmal hinter verſchloſſenen
Düren zuſammengetreten

Friedens Kundgebungen in Rumänien
Die Friedensſehnſucht des ruſſiſchen Volkes

und Heeres beginnt auch auf die Rumänien über
zugreifen. Gefangene Rumänen ſagen aus, daß
am 14. Mat in Jaſſy, Roman und Bacau große
Friedenskundgebungen ſtattfanden.

Rußland.
Der folgende Bericht aus Petersburg rückt die

innerpolitiſche Lage dieſes Koloſſes auf könernen
Füßen in klares Licht

Die ruſſiſche Anarchie kann mit den Worten
„Der Stärkere ſchlägt den Schwächeren tot“ charakter
ifiert werden. Kriminelle Elemente aller Art terro

riſieren ſämtliche Städte. Jegliche Sicherheit iſt ver
ſchwunden die Schätzung der Kriminellen mit etwa
10 Prozent der ſtädtiſchen Bevölkerung iſt niedrig
gegriffen. Jm geſchäftlichen Leben herrſcht allge
meine Panik. Jeder hält das Bargeld zurück und
ſucht, Vermögenswerte möglichſt ſchnell freizumachen.
Die ſogenannte Freiheitsanleihe ſtellt einen großen
Mißerfolg dar, Privatperſonen zeichnen überhaupt
nicht.

Der Handelsminiſter Konovalow beſchrieb auf
dem am 29. Mai in Moskau eröffneten 3. Kriegs
induſtrie- Kongreß die ökonomiſche Lage mit den
Worten „Die Rechtsordnung in Rußland ſei zu
Boden getreten ſichtbar herrſche der allgemeine Ver
fall der produktiven Kräfte des Landes Nach dem
Sturz der alten Regierung hätte man einen ſchnellen
Aufſchwung erwartet. Jetzt laute aber die allge
meine Parole: „Rettet das Land vor gänzlicher Ver
armung! Wenn die Menſchen nicht ſofort begreifen,
daß ſie den Baum fällen, auf dem ſie ſitzen, werde
die geſamte ruſſiſche Jnduſtrie nach wenigen Wochen
einen ungeheuren Zuſammenbruch erleben. Der
ruſſiſche Kaufmannsſtand ſei ruiniert, die Arbeiter
arbeitslos.“ Die Rede erregte den größten Zorn
des Arbeiterrats, der den ſofortigen Rücktritt Kono
valows durchſetzte.

Während ſo das Reich innerlich zerfällt, wird
außerdem erwartet, daß in den nächſten Wochen die
Selbſtändigkeitserklärung großer Gebiete
Man ſpricht in Petersburg mit größter Beſtimmt-
heit davon, daß am Ende des Monats Entſchei
dungen ſeitens der Ukraine und Finnlands zu er
warten ſind. Beſonders in Finnland herrſcht die
Auffaſſung, daß die dortige Geſetzloſigkeit ruſſiſcher
ſeits provoziert worden ſei, daher werde das Land
zur Entſcheidung gedrängt. Jn Petersburg erregte
es Beſtürzung, daß ſeit Pfingſten angeblich durch
Schneeſtürme, die telegraphiſchen Verbindungen mit
Rubinsk, Kaſan. Niſchny, Nowgorod, Charkow,
Tambow, Omsk, Jrkutsk. Jekaterinenburg, Odeſſa,
Orel, Saratow und Roſtow abgebrochen ſind.
Phantaſtiſche Gerüchte laufen über die Vorgänge in
dieſen Städten um.

Wachſende Gärung in Petersburg.
Stockholm, 4. Juni. Der VLondner Mitarbeiter

von „Degans Nyheter“ meldet nach in London
eingetroffenen Nachrichten, daß der Zuſtand in
Rußland ſich immer kritiſcher geſtaltet. Die Straßen
in Petersburg wimmeln von erregten Volksmaſſen

r den Brotläden ſtehen immer längere Reihen
von Menſchen viele warten ganze Nächte, um et
was zu bekommen. Raubanfälle ereignen ſich oft.

Schwere Anklage gegen den ehemaligen
ruſſiſchen Kriegsminiſter Suchomlilinow.

Der Juſtizminiſter der einſtweiligen Regierung
äußerte über die Sache des ehemaligen Kriegsmi
niſters daß dieſer nach der Kriegserklärung nicht
die zur Verſtärkung der ſehr geringen Leiſtungs
fähigkeit der Staatswerke nötigen Maßregeln ge
troffen und verſäumt habe, die Privatinduſtrie in
den Staatsdienſt zu ſtellen und dadurch einen Mu
nitivnsmangel im Heere hervorrief. Er übergab
weiter dem als deutſchen Spion bekannten Mjaſſo
jedow Nachrichten aus der Gegenſpionageſtelle des
Generalſtabes. Frau Suchomlilinow wird beſchul
digt, geholfen zu haben.
Nach einer Reutermeldung aus Petersburg
iſt der ruſſiſche Handelsminiſter Konowalow infolge
von Meinungsverſchiedenheiten zurückgetreten.

Eine engliſch amerikaniſche Vereinbarung
gegen Japan.

Stockholm, 5. Juni. „Nya Dagligt Allehanda“
veröffentlicht einen Aufſatz, der das Verhältnis der
Vereinigten Staaten zu Japan behandelt.

Das Blatt weiſt zunächſt auf einen Artikel im
Mäaihefte der Zeitſchrift „Nineteenth Century“ hin,
deſſen Verfaſſer die Schöpfung eines großen pan-
amerikaniſchen Zollvereins verlangt, mit dem Eng
land beſonders günſtige Handelsverträge ab
ſchließen ſolle.

Jm Anſchluß hieran erörtert der Verfaſſer das
Verhältnis Englands und Amerikas zu Japan.
Dabei wird betont, daß Japans natürlichſter Ent
wickelungsgang durch einen engliſch- amerikaniſchen
Handelsvertrag unterdrückt werden müſſe und nur
die Entfaltung der japaniſchen Seeſchiffahrt erlaubt
werden könne Dieſen Plan des Schriftſtellers
Froven vervollſtändigt das ſchwediſche Blatt noch
durch intereſſante Mitteilungen eines amerikaniſchen
Diplomaten, der kürzlich einem Mitarbeiter des
Blattes erklärte, Wilſon erkenne die japaniſche Ge
fahr ſehr wohl und wiſſe, daß England den Ver
einigten Staaten im geeigneten Augenblick gegen
Japan helfen werde, was es ſogar ſchon verſprochen
habe. Es beſtehe in dieſem Punkte kein formelles
Bündnis, wohl aber ſei eine mündliche Ver
ſtändigung zwiſchen London und Waſhington er
zielt worden. Amerika ſtrebe danach, China gegen
Japan zu ſtärken, denn eine militäriſche Rüſtung
Chinas könne nach Wilſons Anſicht Japan auf

erfolgt.

tragen, beſonders gewarnt renund die nächſten Ortspolizeibehörden zu benachrich

lange Zeit in Ruhe halten. Jnzwiſchen wolle
man Japan mit ſeinen Zugeſtändniſſen und freund
lichen Worten hinhalten.

Revolution in China.
Rotterdam 5. Juni. Aus Batavia wird ge

drahtet: Nach Meldungen aus Hongkong brach in
Mittel und Nord China eine große Revolution
aus. Der größte Teil der Armee ſchloß ſich den
Revolutionären an, welche ſchon von mehreren
Dörfern Beſitz ergriffen Die republikaniſchen Trup
pen fliehen in allen Richtungen Mehrere Orte
ſtehen in Flammen. Viele Menſchen ſind getötet
worden.

Amerika. Die New Yorker Tribüne ſchreibt
Schweden, Norwegen, Dänemark, Holland ver
langen mehr Nahrungsmittel, als wir beſchaffen
können. Vielleicht haben wir in den nächſten 12
Monaten nicht einmal genug, um die eigenen Be
dürfniſſe und die unſerer Verbündeten zu decken.
Kanada hat in der vorigen Woche beſchloſſen, ſein
Getreide nur an die Alliierten zu liefern, und viel
leicht werden wir dasſelbe tun. Man glaubt in
Amerika, daß ein Teil des ausgeführten Getreides
über Norwegen nach Deutſchland gelange. Amerika
muß zuerſt an ſeine Verbündetes liefern, bevor es
an Neutrale liefert. Wenn die Neutralen von
ganz Europa glauben, daß ſie amerikaniſches Ge
treide brauchen, werden ſie vielleicht die Erfahrung
machen, daß ſie es nur erhalten können, wenn ſie
ſich England und Frankreich anſchließen und
Deutſchland den Krieg erklären

Aus den Verluſtliſten.
Verluſtliſte 844--851. Otto Hanke aus Annaburg, ſchwer

verw. Wilhelm Mahlow aus Naundorf, verw. Georg Richter
aus Zwieſigkow, verw. Erich Günther aus Schweinitz, verw.
Richard Göricke aus Gentha, ſchwer verw. Tambour Ernſt
Schmidt aus Axien, vermißt; Wilhelm Andreas aus Arnsdorf,
ſchwer verw. Gefr. Hermann Beckmann aus Schweinitz, bisher
vermißt in Gefgſch.; Richard Zander aus Hinterſee, vermißt;
Richard Schulze aus Brandis, verw. Gefr. Robert Steinland
aus Hinterſee, vermißt; Utffz. Otto Schenk aus Prettin, verw.
Utffz. Otto Richter aus Pretzſch, vermißt; Utffz. Willy. Mieth
aus Hinterſee ſchwer verw. Gefr. Otto Schmager aus Naundorf
tot; Otto Sprebiz aus Dommitzſch, tot; Crich Winter aus
Annaburg, gefallen, Martin Kuhrmann aus Lebien, verw. Sergt.
Emil Trippner aus Pretzſch, ſtarb an ſeinen Verletzungen Utffz.
Otto Herrmann aus Zwieſigko, gefallen Otto Lieder aus Rade,

verw. Utffz. Julius Bea aus Annaburg, ſchwer verw.

Lokales und Arovinzielles.
Annaburg. Schon wieder meldete Trauer

geläut den Tod eines Annaburger Kriegers, des
Erſatzreſerviſten Wilhelin Wülknitz, welcher am 24.
v. Mts. infolge Kopfſchuſſes den Heldentod ſtarb.
Ehre dem Andenken des Tapferen

Aunngbhnrg. Am 10. d. Mts. begeht das
Penſionär Prüfert'ſche Ehepaar die Feier der gol
denen Hochzeit. Möge es dem Jubelpaare vergönnt
ſein, ſeinen Lebensabend in ungetrübter und heiterer
Weiſe zu verleben!

Verordnung über Frühdruſch. Zur Sicher
ſtellung der Volksernährung hat der Bundesrat
eine Verordnung über Frühdruſch erlaſſen. Den
Landwirten wird in Form von Druſchprämien eine
beſondere Entſchädigung gewährt, und zwar bei
Ablieferung vor dem 16. Auguſt 1917 60 Mark,
1. September 1917 40 Mark, 1. Oktober 1917, 20
Mark die Tonne.

Schont die Wieſen. Jm Jntereſſe der Wieſen
pächter und Wieſenbeſitzer liegt es, wenn beſonders
darauf hingewieſen wird, die Wieſen zu ſchonen
Beim Blumenpflücken wird oft achtlos weit vom
Wege abgewichen und das Gras Zertreten, ferner
findet man Stellen wo ganze Flecke durch Lager
ung der Ausflügler niedergelegen und zertreten ſind.
Die Jnhaber der Wieſen wurden die Rückſichtsloſig
keiten des Publikums in dieſem Jahre beſonders
ſtark geſchädigt, da die Pachtpreiſe für die Wieſen
ungeheuer geſtiegen ſind.

Spargel- und Mairübenpreiſe. Die Preis
kommiſſion für die Provinz Sachſen hat vom 30.
Mai ab die (Erzeuger-Vertragspreiſe für Spargel
bei Sorte l auf 65 Pfg., bei Sorte II auf 60 Pfg.
bei Sorte III auf 36 Pfg. bei Suppenſpargeln auf
20 Pfg. bei unſortierter Lieferung auf 15 Pfg. für
das Pfund feſtgeſetzt. Ferner iſt als der Erzeuger
preis bei Mairuüben bis 25. Juni auf 11 Pfg. ſo
dann auf 8 Pfg. beſtimmt worden.

Jöben, Juni. Von dem hieſigen Arbeits
kommando ſind heute nacht 10 belgiſche Abſchieb
linge entwichen. Vor ihnen wird, da ſie Zivil

Sie ſind feſtzunehmen

tigen oder ſie dem nächſten Garniſonkommando zu
zuführen.

Magdeburg, 3. Juni. Dieſer Tage brachte eine
Frau 1000 M. erſpartes Silbergeld zum Umtauſch
in ein Materialwarengeſchäft, und bald darauf
lieferte eine zweite 900 M. in Silber ein. Erſt die



Furcht vor der bevorſtehenden erheblichen Entwert
ung des Silbergeldes hatte die Frauen zu dem
Schritt bewogen, ſonſt wären ſie allen Vorſtellungen
gegenüber gewiß noch länger gleichgültig geblieben.

Köthen, 5. Juni. Zahlreiche Felddiebſtähle).
Welchen Umfang die Felddiebſtähle in letzter Zeit
angenommen haben, geht daraus hervor, daß die
Polizeiverwaltung ſeit dem 1. Mai 44 Perſonen
wegen dieſer Uebertretung beſtraft hat. Nur der
regen Tätigkeit unſerer durch drei Herren der Bürger
wehr verſtärkten Feldpolizei iſt es zu danken, daß
ein großer Teil der Uebeltäter gefaßt wurde. Unter
dieſen befanden ſich Perſonen, die ſo gemein waren,
gelegte Saatkartoffeln aus dem Acker zu holen

Heringen, 4. Juni. Hier ging am Donners
tag abend ein Wolkenbruch nieder, der überall großen
Schaden anrichtete. Das Waſſer drang in Ställe
und Keller, ſo daß auch Vieh ertrunken iſt. Tote
Schafe wurden angeſchwemmt. Jn der Gartenſtraße
ſtand das Waſſer zwei Meter hoch. Große Flächen
Land und Gärten ſind durch die reißenden Fluten
überſchwemmt worden.

Weißenfels, 4. Juni. Donnerstag abend iſt
Weißenfels und ſeine ganze Umgebung von einem
Wolkenbruch heimgeſucht worden. Die Fluten aus
der Burgſtraße drangen in die Schaufenſter der
Firma Reiniſch und richteten dort großen Schaden
an. Am ſchlimmſten traf das Unheil das Hotel
zum Ring, deſſen im Kellergeſchoß liegende Küche
buchſtäblich mit Waſſer ausgefüllt wurde. Die ganze
Nacht mußte Feuerwehr und Militär an der Ent
fernung des Waſſers arbeiten. Jn der Schützen
ſtraße drückte das Waſſer verſchloſſene Haustüren
ein und drang in die Wohnräume.

Ziegenrück, 5. Juni. Jm benachbarten Moxa
wurde am 31. Mai Frau Lehrer Päſtlein von einer
tollwutverdächtigen Katze gebiſſen. Das Tier wurde
getötet und Kopf und Hals nach Berlin an das
Königl. Jnſtitut für Jnfekttonskrankheiten eingeſandt
Dort wurde feſtgeſtellt, daß die Katze tatſächlich an
Tollwut erkrankt war. Frau Päſtlein iſt ſofort
nach Berlin abgereiſt, um ſich dort der Schutz
impfung gegen Tollwut zu unterziehen. Da das
tollwutkranke Tier in Moxa in verſchiedenen Ge
höften geſehen wurde, mußten dort alle Katzen und
Hunde getötet werden.

Schleiz, 4. Juni. Am Freitag nachmittags von
5 Uhr ab, ging über Schleiz und Umgebung ein
ſehr ſchweres Gewitter mit wolkenbruchähnlichen

Regenſtrömen, mit Hagel vermiſcht, nieder es
Waſſermengen riſſen Straße und Wege anf und

verſchlämmten Felder und Wieſen Kellerräume
wurden unter Waſſer geſetzt, ebenſo tief gelegene
Wohnungen Jn Oberböhmsdorf bei Schleiz mußte
das Vieh aus Ställen, wo das Waſſer einen halben
Meter hoch geſtiegen war, geſchafft werden. Das
Gewitter hat nur einen kleinen Landſtrich betroffen,
ſo daß der angerichtete Schaden nicht ſo bedeutend
iſt. Die Frucht auf Feldern und Wieſen ſteht
wunderbar.

Ehrenfriedersdorf (i. Sa.), 4. Juni. Als hier
bei einem Gewitter die Frau verw. Barthel mit
ihrem 3 Jahre alten Knaben auf dem Arm im
Hausflur der elterlichen Wohnung ſtand, ſchlug
plötzlich der Blitz in das Gebäude ein und traf das
Kind, das der Mutter tot aus den Armen ſiel. Frau
Barthel ſelbſt wurde nur betäubt

Vermiſchte Nachrichten.

Von einem Fehlen erſchlagen wurde die er
wachſene Tochter des Futtermannes Kliche in dem
Dorfe Saabor (Kreis Grünberg) Das Mädchen
holte mehrere Fohlen von der Weide und wurde
dabei von einem der übermütigen Tiere überrannt
und derart heftig an den Kopf geſchlagen, daß der
Tod auf der Stelle eintrat.

o Große, ausgedehnte Branunkohlenlager ſind in Weſt
preußen und zwar in den Kreiſen Graudenz, Brieſen u. a.
erbohrt worden. Es ſoll ſich um wertvolle Kohle für
Jnduſtrie- und Hausbrandzwecke handeln. Jn den Ge
markungen Arnoldsdorf, Kehden und Maſſanken hat man
in Tiefen von 70 bis 90 Meter Braunkohlen in einer
Mächtigkeit von 4 bis 14 Meter angetroffen. Mehrere
Geſellſchaften haben bereits in den Gemarkungen Arnolds
dorf, Bergwalde, Brieſen, Deutſchwalde, Fronau, Raben
horſt uſw. Felder erworben.

S Reiche Stiftung. Der kürzlich in Hellerup bei
Kopenhagen verſtorbene Hausbeſitzer Jbſen beſtimmte ſein
geſamtes Vermögen von 7— 8 Millionen Kronen zu einem
Vermächtnis, deſſen Zinſen altersſchwachen Dienſtmädchen
und Haushälterinnen, Privatlehrerinnen und Kranken
pflegerinnen, die keinen Anſpruch auf Penſion haben, zu
fließen ſollen.

S Die Verpflegung in der Tiroler Sommerfriſche
Der Landwirtſchaftsrat von Jnnsbruck beſchloß, im Hin
blick auf die außerordentliche Lebensmittelknappheit von
jeder Anregung zum Beſitche des Landes Abſtand zu nehmen,
wenn auch zugegeben werden müſſe, daß der Fremden
verkehr für Tirol große Bedeutung habe. Wer nach Tirol
zur Erholung gehen will, muß damit rechnen, daß er nicht
ausreichend verpflegt wird. Die Lebensmittelknappheit
dürfte vor der neuen Ernte im Anfang Auguſt nicht be
hoben werden können.

bew

O Bei Gewitter nicht telephonieren! Die Ehefrau
des Gaſtwirts Junge in Cuxhaven wurde während eines
Gewitters an den Fernſprecher gerufen. Als ſie kaum den
Hörer abgenommen hatte, fiel ſte tot zu Boden. Ein Blitz
ſtrahl war in die Leitung gefahren und hatte dem Leben
der Frau ein jähes Ende bereitet.

O Die erſte ſtaatliche Optikerſchule. Jn Jena iſt,
mit Unterſtützung der KarlZeißStiftung, die Gründung
einer großherzoglich ſächſiſchen Optikerſchule, die die fach
wiſſenſchaftliche Ausbildung der deutſchen Optiker in neue
Bahnen leiten ſoll, erfolgt. Der Lehrgang wird ſich vor
ausſichtlich auf zwei Semeſter erſtrecken; den Abſchluß des
Unterrichtes bildet eine Prüfung vor einem Ausſchuß,
dem u. a. ein Profeſſor der Augenheilkunde, ein Profeſſor
der Phyſik und zwei Handelsoptiker angehören ſollen.

O Die vergeſſene Sommerzeit. Nach einer amtlichen
Bekanntmachung des Kreisamtes Rüdingen in Oberheſſen
haben in mehreren Ortſchaften des Kreiſes die Bürger
meiſterei oder der Kirchenvorſtand verſäumt, bei Eintritt
der Sommerzeit die Uhren vorzuſtellen. Jm Zuſammen
hang damit wurde feſtgeſtellt, daß ein Fremder, der in
folge dieſer Verſäumnis ſeinen Zug nicht erreichte,
gegen die betreffende Gemeinde Klage auf Schadenerſatz
erhoben hat.

Bunte Zeitung.
Frankreichs Fiſchverſorgung. Jm „Eclair“ lieſt

man: Paris erhielt vor dem Kriege täglich 200 000 Kilo
gramm Seefiſch. Jetzt erhält es weniger als 50000 Kilo
gramm. Dieſe Verringerung der Zufuhr rührt daher daß
zahlreiche Fiſcherboote reguiriert ſind und die kriegeriſchen
Operationen zur See (ſoll wohl heißen die deutſchen
UBoote!) der Fiſcherei große Schwierigkeiten bereiten.
Jn Deutſchland liegen die Dinge ganz anders. Deutſch
land ißt gegenwärtig dreimal mehr Fiſche als vor dem
Kriege Die Fiſcherbarken, die nicht in der Nordſee
arbeiten können, entwickeln eine rege Tätigkeit in der
Oſtſee. Das iſt die große Hilfe, die dem aus
gehungerten Deutſchland zuteil wurde trotz
der Blockade und einer Küſtenentwickelung die
der Frankreichs bedeutend nachſteht. Wir haben
ja immer noch die Süßwaſſerfiſche, aber auch auf dieſem
Gebiete wird die Fiſcherei durch tauſenderlei bureaukratiſche
Einſchränkungen erſchwert. Mehr als einmal ſchon wurden
Erleichterungen beantragt, aber die Verbote die in manchen
Provinzen die Benutzung gewiſſer Fiſchereigeräte betreffen,
bleiben nach wie vor in Kraft. Dürfte man auch nur die
Netze, die bei der Sardinenfiſcherei zur Anwendung
kommen, benutzen, ſo könnte man allein aus Teichen,
Bächen und Flüſſen bis Ende September täglich 25 000
bis 30 000 Kilogramm Fiſche gewinnen. Aber bei uns in
Frankreich ſind meiſt lokale Intereſſen im Spiele, und das
Ende vom Liede iſt, daß die Jntereſſen der Allgemeinheit
nicht in Betracht kommen Was der „Eclair“ über
die Fiſchverſorgung Deutſchlands ſchreibt, zeugt zwar von
einer rührenden Unkenntnis der tatſächlichen Verhältniſſe,

eiſt z in Frankreich in Engter matt ſchon kangzſt u viefer Erkem
den Plan, Deutſchland auszuhungern, nicht für ſo gans
einfach zu halten ſcheint.

Gegen die kniefreie Hoſe. Jn der Alpenſtadt Salz
burg pflegen die Herren Studenten ſo nennt man
dort die Gymnaſiaſten in der landesüblichen Tracht,
alſo mit der kniefreien Lederhoſe, in die Schule zu
kommen. So geſchah es ſeit Jahr und Tag, und niemand
hatte dagegen etwas einzuwenden. Plötzlich aber tauchten
Bedenken auf. Das Lehrerkollegium trat zuſammen und
beſchloß in feierlichſter Weiſe, die nackten Knie aus den
geheiligten Räumen der Oberrealſchule zu verbannen und
zu befehlen, daß die ſchöne bronzefarbene Haut fortan mit
dem Schwarz langer Strümpfe bedeckt werde. Die Moral

iſt gerettet! e Ein franzöſiSt. Bureaukratius in Frankreich.
ſches Blatt erzählt: An einem Sonntag ſtanden auf dem
Bahnhof von D. drei Kühe. Seit mehreren Tagen
bereits wartete die Heeresverwaltung von M. voll Sehn
ſucht auf dieſe Kühe, um hungrige Soldatenmagen damit
zu ſpeiſen. Am beſagten Sonntag nun ſollte ein Zug mit
ganz leeren Güterwagen nach M. fahren. „Eine ausge
zeichnete Gelegenheit, die drei Kühe endlich los zu werden“,
dachte ein Eiſenbahnbeamter. Wir brauchen ſie nur in
einen der leeren Wagen zu ſtellen, und nach einer Stunde
ſind ſie in M. Und er ging hin und teilte dieſen vor
trefflichen Gedanken dem Bahnhofsvorſteher mit. Da
kam er aber ſchön an. „Was fällt Jhnen denn ein?“
fuhr ihn der geſtrenge Vorgeſetzte an. „Haben Sie denn
das letzte amtliche Rundſchreiben nicht geleſen? In dieſem
Rundſchreiben heißt es doch, daß fortan die Güterwagen
gang voll beladen ſein müſſen, verſtehen Sie? gans voll
beladen! Glauben Sie wirklich, daß man mit drei
hungrigen Kühen den ganzen Laderaum eines Wagens
ausfüllen kann Und ſo fuhr der Güterzug leer nach
M., ganz leer. Und die drei Kühe ſehen ihn vorüberfahren
und mochten ſich gedacht haben (wenn Kühe denken können)-
Wir ſind noch lange nicht das dümmſte Vieh, das auf

Gottes Erde herumlaäuft!“

Der geiſtreiche Portier. Ein franzöſiſcher Journaliſt,
der keine Kinder hat, aber gern mit einem ſeiner jungen
Neffen ſpazieren geht, ſuchte kürzlich ſo lieſt man im
„Figaro eine Wohnung und mehr als einmal wurde
an ihn die Frage gerichtet: „Jſt das Jhr Junge?“
„Nein. Es iſt mein Neffe.“ „Tut uns leid; Kinder
ſind im Hauſe nicht erwünſcht, und Sie werden doch wahr
ſcheinlich von Jhrem Neffen häufig beſucht.“ Noch beſſer
oder vielmehr ärger aber erging es der Frau dieſes Jour
naliſten. Sie hatte en einem Hauſe der Rue Androédel
Sarbe das übliche Plakat: „Hier iſt eine Wohnung zu ver

mieten zeſehen und ging zu dem Pförtner des Hauſes.
„Jch komme wegen der Wohnung“, ſagte ſie. „Oh, da
brauchen ſich gnädige Frau nicht erſt zu bemühen, der
Hauswirt duldet keine Kinder im Hauſe. „Aber ich
habe ja gar keine Kinder. Sie haben keine das
mag für heute und morgen gelten, gnädige Frau. Aber
Sie ſind noch jung und bekommen wahrſcheinlich ſpäter
noch Kinder. Das wäre für den Hauswirt ein zu ge
wagtes Geſchäft!“

gelangt

Das Goldgewicht von 60 Milliarden Mark.
So viel Gold, wie nötig wäre, um die 60 Milli
arden, die bisher das deutſche Volk für Kriegsan
leihen aufgebracht hat, in bar zu bezahlen, gibt es
natürlich auf der ganzen Erde nicht, und es läßt
ſich nur in der Theorie angeben, wie viel des gleiß
enden, roten Metalls notwendig wäre, um die
Summe aufzubringen. Ein Pfund Gold hat einen
Wert von rund 1400 Mark, die Summe von 60
Milliarden würde der Heranſchaffung einer Gold
maſſe von zwei Drittel Millionen Pfund bedürfen.
Jeder Einwohner Deutſchlands, vom jüngſten Säug-
ling bis zum älteſten Greis, Mann und Frau hätten
je rund 43 Pfund Gold herbeiſchaffen müſſen, um
die Summe von 60 Milliarden zu decken. Rechnet
man, daß ein Fuhrwerk 50 Zentner oder 5000 Pfd.
aufladen kann, ſo wären immer noch weit über
8000 Fuhrwerke notwendig, um den Goldſchatz im
Werte von 60 Milliarden heranzubringen.

Zuckerkarte mitbringen! Das däniſche Witz
blatt „Klods-Hays“ ſchreibt Der Bauerngutsbeſitzer
Jens Peterſen, der ſoeben glücklicher Vater einer
Tochter geworden iſt, ſtürzt an den Fernſprecher und
telephoniert an den Gemeindevorſteher: „Jch möchte
melden, daß wir ein neues Mädel bekommen haben,
und bitte um eine Zuckerkarte „Das können
wir nicht machen“, ruft der Amtsvorſteher zurück,
„die Zuckerkarte muß ſie ſich von da mitbringen,
wo ſie herkommt.“

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottes-

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Nachm. 5 Uhr. Kriegsbetſtunde. Herr Lic. Fiebig.

Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Herr Militärpfarrer Lic. Fiebig.

MarktKalender.
Am 13. Juni: Schweinemarkt in Schönewalde.

Die Geweindeſparkaſe Annaburg

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 9)0.
Tägliche Verzinſung.

Geſchäftszimmer im Gemeindeamk.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit in Erinnerung gebracht, daß nach
S 18 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880
mit Geldſtrafe bis 150 Mark oder mit Haft beſtraft wird,
wer Gartenfrüchte, Feldfrüchte oder andere Bodenerzeug-
niſſe aus Gartenanlagen aller Art, Obſtanlagen, Baum
ſchulen, von Aeckern, Wieſen, Weiden, Plätzen, Gewäſſern,

Wegen oder Gräben entwendet. e
Der Verſuch der Entwendung und die Begünſtigung

in Beziehung auf eine Entwendung wird mit der vollen
Strafe der Entwendung beſtraft.

Nachdrücklich wird darauf hingewieſen, daß Eltern
und Erzieher für die Straftaten der Kinder haftbar ſind.

Annaburg, den 25. Mai 1917.
Der Amts-Vorſteher.

J. V. Schaefer

„Globol“
ottenpulver
m Anten zu 15 Pfg.

empftehtt J. G. Fritzſche.

kierkartons
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

GSaaaaeaeuZollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

J



Anzeigen.
Bras- Verpachtung.

Am Sonnabend den 9. Juni
abends 6 Uhr verpachte ich meine

Gartenwieſe
meiſtbietend an Ort und Stelle.

Hegemeiſter Schulz.

Am Sonnabend den 9. Juni
nachmittags 4 Uhr

ſoll Mühlenſtraße Nr. 8 hier
ſelbſt verſchtedenes

Glaſerei und Ciſchlerri
Handwerks;eug,

erx in gutem Zuſtande, verkauft
werden.n Frau Schliefke,

Annaburg.

Wiesen- Verpachtung.

Am Dienstag den 12. Juni
abends Uhr

verpachte ich meine 20 Morgen
große Dienſtwieſe in der Nacht
hainichte meiſtbietend kabelweiſe
an Ort und Stelle.

Hegemeiſter Schulz
Gras- Verpachtung.

Sonntag den 10. Juni,
nachmittags 4 Uhr

ſoll die von mir gepachtete Pfarr-
wiese am Zwieſigkoer Fuſz
fteig gelegen, kabelweiſe an Ort
und Stelle gegen ſofortige Bezahl
ung verpachtet werden.

Annaburg, den 4. Juni 1917.
G. Wiewicke-

Fol.S Villa, ſchuldenfrei
in Annaburg, Prov. Sachſ., mit
8 Zimm. u. Zubehör, 21 Morg.
Park, Obſt u. Gemüſegarten, Ver
ſich. d. Gebäude ca. 30 000 Mk.,
Erbteilgsh. billig zu verkauf. für
30 009 Mk. Anz. n. Uebereink.
Hennig, Saat Deſſan.Geſchäft,

kine Oherwohnung

zum 1. Juli zu beziehen bei
Herm. Winkler, Torgaunerſtr.

Zuverläſſiges, gewandtes
Stubenmädchen,

das Nähen und Plätten kann,
wird zum 15. Juli geſucht von

Frau Anna Betge,
Annaburg.

Ein geſundes, kräftiges

Mädchen
für Haus und Gartenarbeit ge
ſucht zum Juli eventl. auch
Auftwartung für den ganzen Tag.
Frau Fabrikdirektor Sohaefer

Suche zum 1. Juli ein Mäd-
chen (nicht unter 16 Jahr) oder
eine Frau als

Aufwartung
für einen halben Tag.

Frau Meta Merkel,
Holzdorferſtr. 45.

Ein ordentliches

Mädchen
oder eine Aufwartung geſucht.
„„Stacit Berlin“s, Annaburg.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9--12, 2—4, Sonnt. 9 12 Uhr
Mittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betänbung, Plombieren hoh-
Ier Zähne Behandlung für Land-

Krankenkassen Torgau

Frachtbriefe
ſtud zu haben in der Buehdruckerei.

Bekanntmachung.
Oberförſtereien Annaburg und Thiergarten.

Nach der Verfügung der Königlichen Regierung zu Merſeburg
vom 28. April 1917, III B. D. L. 3346, auf welche in den Kreis
blättern Bezug genommen iſt, für Torgau Nr. 109 des Kreisblattes,
ſind zur Ausſtellung der Beeren- und Pilzzettel von den Herrn
Gemeindevorſtehern Liſten einzureichen, unter Ausſchluß der für die
Landwirtſchaft in Betracht kommenden Arbeitskräfte. Jch
erſuche die Herrn Gemeindevorſteher um ortsübliche Bekanntmachung.
Die Liſten ſind mit der Beſcheinigung dieſes Ausſchluſſes bis
un 21. Juni beſtimmt auf den beiden Geſchäftsſtuben einzureichen.
achbeſtellungen und beſondere Anmeldungen werden nicht

berückſichtigt. Für Waldarbeiter reichen die Forſtſchutzbeamten be

ſondere Liſten ein. eDie Zettel werden mit den Liſten an die Beauftragten der Ge
meinde von der Forſthilfskaſſe zu Annaburg gegen Bezahlung
abgegeben in den Geſchäftsſtunden von 8— 12 Uhr vorm. e

1. für Oberförſterei Annaburg am 26. Juni, e
2. x Thiergarten am 22. Juni.

Eine frühere Ernte iſt ſtreng verboten.
Stubenrauch.Der WVorstmmeister.

zahle ich Demjenigen, der mir eine Perſon ſo nachweiſt, daß
ich ſie gerichtlich belangen kann, die mir von Bahnhof Naun
dorf und aus dem Schlage Bethau Holz ſtiehlt. Verſchwie
genheit nach Möglichkeit zugeſichert.

H. O. Pötzſch, Holzhandlung,
Schmiedeberg (Bez. Halle).

Bezugsscheine AmB
ſind vorrätig in der

Den Heldentod für Kaiser und Reich
starb am 24. Mai mein innigstgeliebter Mann
treusorgender Vater seines einzigen Sohnes,
unser lieber Sohn, Bruder und Schwager

der Ersatz-Reservist

Wilhelm Wülkk mit
im Inf.- Regt. No. 153

im 32. Lebensjahre. Dies zeigt im Namen aller Hinter-
bliebenen schmerzerfüllt an

Anna WülkKmnitz, geb. KLöhler.
Annaburg, den 6. Juni 1917.

Zerstört vernichtet ward sein Leben
Von dieser grausen Gegenwart,
Ein Ziel gesetzt hat seinem Streben
Des rauhen Krieges Schicksal hart.
Gekämpft hat er für höh'ren Willen,
So musste in den Tod er gehn,
Niewals wird sich für uns erfüllen
Sein heisser Wunsch: Auf Wiedersehn.
In unsrer Mitte wird er fehlen,
Ein gutes Herz, ein Name rein
In unsern Herzen sollst Du leben,
Sollst ewig unvergessen sei.

Wir können Dir nichts mehr vieten,
Mit nichts mehr Dich erfreu'n,
Nicht eine Hand voll Blüten
Aufs Kühle Grab Dir streu'n.
Wir Konnten Dich nicht sterben sehn,
Auch nicht an Deinem Grabe stehn
Dnd wenn uns aueh bricht das blutende Herz,
Wir müssen ertragen den furchtbaren Schmerz

Ruhe sanft in fremder PBrde,
Uns're Iiebe deckt Dich zu.

Buchdruckerei der Annaburger Zeitung.

Die „Geflügel-Börſe“ in Leipzig
iſt das größte und führende Fachblatt für die
Zucht und Pflege der Hühner, Tauben, Waſſer
geflügel, Sing und Jiervögel, Kaninchen und Hunde

Die in Leipzig erſcheinende „GeſlügelVörſe“ iſt aber auch der
größte Markt für Rauf und Verkauf von Geflügel

und Kleintieren aller Art.

Un übertroffen in Wort und Bild und unerreicht an Billigkeit und
Erfolgen als Anzeigenblatt iſt ſie bei wöchentlich zweimaligem

Erſcheinen zum billigen Bezugspreiſe von vierteljährlich 1.25 Mk.
durch alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen zu beziehen.

Probe-Kummern unentgeltlich und poſtfrei.

Feldpoſt-Kartons
für 6 und 10 Pfund Pakete, ſowie U feldpostkästoehe n
in allen Größen hält ſtets vorrätig S

Hermann Steinbeiß, Papierhandlung

a cS F
Ullstein Bücher

d Wickingr u. Kronenbücher
Enslins Markbände

Tornister-Humorn, Hindenburg-Anektoden
und anderes sind vorrätig. Nicht am Lager habende

Zurtickgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters, Schwieger- und Großvaters

Gott Seidel.drängt es uns alſen, welche uns ihre Teilnahme erwiesen
haben, herzlichsten Dank auszusprechen.

Dank insbesondere Herrn Pastor Biedermann-Bethau
für die trostreichen Worte am Grabe und Herrn Lehrer
Jödicke nebst der Schuljugend für den schönen Gesang.
Besgleichen danken wir für die schönen Kranzspenden,
für das freiwillige Tragen unseres lieben Entschlafenen
zu seiner letzten Ruhestätte und das ehrende Grabgeleit.

Dir aber, teurer Entschlafener, rufen wir ein „Ruhe
sanft!“ in die Ewigkeit nach.

Naundorf, lessen und Löben, 6. Juni 1917.

Die trauernde battin nebst Kinder und Enkel

(J Sohn Zt. im Felde
e

Ein treues Herz hat aufgehört zu sehlagen,
Geliebter Gatte, Vater, du bist nun nicht mebr,
Gross ist der Sehmerz, noch schweigen nicht die Klagen
Dein früher Tod wird unseren Herzen schwer

O sieh herab, wie alle um dich weinen,
Die hochgeschätzt dein edles, gutes Herz
O spende Trost den tietbetrübten Deinen
Aus jenen Höh'n, zu lindern ihren Schmerz

Wir blicken nun mit hotffnungsvollen Herzen,
Hinauf zu dir, nach jenen lichten Höhb'n,
Da schwinden alle Trennungsschmerzen,
Denn jenseits gibts ein frohes Wiedersehn.

Bücher werden schnellstens besorgt.

H. Steinbeiss, Buchhandlung

ZahnKtelier
Annaburg, Torganerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Dmil Pape, prakt. Hentift

Nee junge Dame,

welche mit mir am 29. 5.
(verſchleiert und mit einem

Ullſtein Buch in der Hand)
5.25 N. von Falkenberg nach

Annaburg fuhr, kann meine Annaburg, den 8. Juni 1917.

r e

Infolge Unglücksfalles verschied plötzlich
und unerwartet meine liebe Frau, unsere
gute Tochter, Schwester und Schwägerin

Lieschen Beck
geh Hänisch

im Alter von 29 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Hermann Beck, 2. Zt. im Felde,
und Vammnilie Carl Hänisch.

Wittenberg Abreſſe bei der Geſchäftsſtelle

Hi d. Bl erfragen, eventl. wolleignierzetlel S dieſelbe ihre Adreſſe daſelbſt

für Frachtgüter empfiehlt niederlegen Utffz. Fr.
S. Steinbeißz, Buchdruckerei. Senenr
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